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SOCIAL2MOBILITY 

Mehr soziale Teilhabe durch integrierte Raum-, Verkehrs- und Sozialplanung 

 

Projektanlass 

Mobilität ist eine Grundvoraussetzung für soziale 

Teilhabe. Aus der Umfrage Mobilität in Deutschland 

(MiD) wissen wir, dass von Armut betroffene Perso-

nen im Durchschnitt weniger mobil sind als Men-

schen mit höheren finanziellen Ressourcen, was zu 

sozialer Exklusion führen kann.  In Deutschland stel-

len vor allem Alters- und Kinderarmut eine gesell-

schaftliche Problemlage dar. Während sich Armut 

bei Kindern in der Biographie fortschreiben kann, 

besteht im Alter das Problem der Verharrung.  

In der Region Hannover soll die gesellschaftliche 

Teilhabe von Personen, die von Armut betroffen o-

der bedroht sind, durch eine Stärkung der Mobilität 

gefördert werden. Daher arbeiten das Dezernat für 

Soziale Infrastruktur sowie der Fachbereich Verkehr 

der Region Hannover gemeinsam mit der Verkehrs-

planung und der Mobilitätsforschung an Maßnah-

men und Strategien, die zu einer Steigerung der Mo-

bilität beitragen können.  

 

 

 

Projektziele 

Das Forschungsprojekt hat zum Ziel, die soziale 

Teilhabe von Bevölkerungsgruppen, die sozial be-

nachteiligt, von Armut bedroht oder betroffen sind, 

durch eine Steigerung der Mobilitätschancen zu stär-

ken. 

Innerhalb des Projektes untersucht die Goethe-Uni-

versität die Zusammenhänge zwischen Mobilität, so-

zialer Teilhabe und sozialer Exklusion. Somit sollen 

mobilitätsbezogene Barrieren der sozialen Teilhabe 

identifiziert werden. Daran anschließend sollen 

Maßnahmen im transdisziplinären Projektzusam-

menhang entwickelt werden, die zu einer Reduzie-

rung der Barrieren beitragen.  

 

 

 

Methodik 

Die Goethe-Universität führt qualitative Interviews 

mit von Armut betroffenen Senior:innen sowie Er-

ziehungsberechtigten durch, um tiefgehende Er-

kenntnisse über Mobilität im Armutskontext, Ursa-

chen nicht realisierter Mobilität sowie Hintergründe 

von Hemmnissen und Ausgrenzungen zu erlangen.  

Daran anschließend führt die Universität Kassel eine 

repräsentative Haushaltsbefragung mit Haushalten 

mit Kindern durch, um das Verkehrsverhalten unter 

Armutsbedingungen abbilden zu können. 

Im Anschluss daran untersucht die Goethe-Universi-

tät mithilfe von Expert:inneninterviews mögliche 

Maßnahmen zur Reduktion von mobilitätsbezoge-

nen Barrieren der sozialen Teilhabe. 

Neben diesen „klassischen“ Methoden der empiri-

schen Sozialforschung werden im Projekt transdis-

ziplinäre Methoden in einem Reallabor erprobt, wel-

ches in der Kommune Ronnenberg verortet ist. 
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Bundesministerium für Bil-
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struktur  
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Caroline Rozynek, M.A.  

Rozynek@geo.uni-frankfurt.de 

 

Dr. Stefanie Schwerdtfeger (bis 01/2021) 

Schwerdtfeger@geo.uni-frankfurt.de 
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Homepage: 

https://www.uni-frankfurt.de/46636172/05_mobili-

taet? 
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